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Ihr follt mir ein Rätfel raten: 
» — Man ißt es gefocht und gebraten, 


Man ift es aber auch Frifch; 
Doch tt es nicht Sleifch, nicht Fisch. 
Sudt nur in den Ofen hinein, 


Bald wird es gebraten fein. 
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Seht den fleinen Dans doch an, 

Sieht er nicht aus wie der Bußelmann? 
Trägt nen langen, weißen Bart 

Don der allerjchöniten Hıt; 

Seht mit Papas großem Stocd, 

Steif, ganz wie ein Siegenbod! 

Macht ein jehr gelehrt Heficht, 


— ber lernen will er nicht! — 
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Ich bitte Sie aber Fräulein Eilie, 

Sold ftarfen Kaffee trinfen Sie? 

Drei ganze Lot und nur jechs Tafjen? 

Das würde fich für mich nicht paffen; 
Sichorie nehm’ ich ein halbes Lot, 

Drei Bohnen dazu und geröjtet Brot, 

Ein wenig Sirup, zum Srojchen das Pfund, 


— Das tft ein Kaffee, der ift gefund! — 
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Wie grimmig Sieht der Dieb hier aus, 
$ N ) ) 


Er möchte wohl gern auf das Dach hinaus. 
Was hat er da, das follt ihr vaten? 

Einen Beutel mit hundert Dufaten. 

Die Leute, die auf der Safje jtehn, 

O weh, die haben den Dieb gejcehn — 

Du dummer Dieb, nun wirt du gefangen 


Und aufgehangen! 
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Eichhörnchen, was gudit mich an? 
Slaubft wohl, das ift Marzipan? 

Arrft dich, das tjt Eierfuchen; 

Komm, du follft ein Stücd verfuchen. 
Schmedt’s nicht? It's fein Mandeltern? 


Staub’ ich, ejj’ ich auch ganz gern! 
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Sijchlein, Zifchlein, aus dem See, 
Springt noch einmal in dte Höh'! 


Aber jpringt ihr aus dem Zaß, 
Macht ihr mir die Schürze naf. 
Beißt ihr mich ins Zingerlein: 
Seid ihr dumme Dingerlein! — 
Seht, das Feuer fladert ja — 
Sifchlein, euer End’ ijt nah. 
un herein, zu Sich, zu Tifch, 


Beute gibt’s gebratnen Fijch! 
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Lieber, guter Großpapa, 

Beut find wir zwei Beide da, 

Ein Gedicht ftudierten wir, 

Wollen gratulieren dir, 

Da wir aber noch jo klein, 

Wird der Ders auch furz nur jein. 
Doh Geburtstag übers Jahr 
Kommt die ganze Enfeljchar 


Und bringt ihren Slükwunjch dar! 
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Wer fteht denn hier vor meiner Tür? 


Ein Bemdenmaß jteht mir dafür! 

Sa, Hund und Bündchen jchaut ihn au, 
Das ijt der Hans, der Bemdenmann. 
Der Bahn, der tät ganz jchredlich frähn: 
£i, hab’ ich jo was je gejehn! 
Poßtaujend, kıferifiti, 

Ein Maß, ein Hemdenmaß fteht hie! 
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Ihr Jungen, ihr fpielt wohl gern Soldat? 

Aber wißt ihr auch, was es auf fich hat? 

Burra, in den Feind, marjch, marfch, fällt ’s Gewehr! 


Acht wahr, Jungens, das geftele euch jehr? 
So ging's Unno dreizehn in Leipzigs Schlacht, 


Da haben wir Deutjchland frei gemacht! 
Swer Schuß in den Arm und drei ins Bein — 


Aun müfjen wir Imvaliden fein. 
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Heute jind’s zwei Jahre ber, 

Ach, da freuten wir uns jehr, 

Kam das kleine Käthehen an 

Aus dem Mond per Eifenbahn. 
Darum tft Geburtstag heut. 
Käthehen kriegt ein neues Kleid, 
Kriegt 'nen Kuchen, kriegt 'nen Kuß, 
Der auch tüchtig Fchmagen muß. 
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Hd, da fommt ja, zum großen Ölüd, 
Der Leiermann und fpielt ein Stüc! 
Doch fieh nicht jo betrübt darein, 

£s muß ein luftig Liedchen fein. 

„Ach, Kind, wie fann es luftig jem: 
Uns ging heut noch nichts Warmes ein; 
In Lumpen läuft mein Bub’ einher, 

£r hat auch feine Mutter mehr!“ 

— Das tat dem Lieschen herzlich leid, 
Sie gab ihm eine Kleinigfeit. 
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Madamchen, Milch gefällig heut? 

Doch bitt! ich, jchnell, hab’ feine Seit — 

Klopf, Hopf, — macht auf — ei dacht’ ich's doch, 
Ihr lieben Städter fchlaft wohl noch! 

Klopf, tlopf — daß dich das Mäuslein beißt, 

It heut die Magd vielleicht verreift? — 

Ach nein, jet hör’ ich’s rappeln — 

Ihre liegt mich lange zappeln. 
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Pfui, Shämt euch doch, Nafchtagen ihr! 
Schaut nur mal auf, fcehaut nach der Tür; 
Da trat die Mutter grad herein — 

Möcht' nicht dabei gewejen fein! 
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Hier ift das Objt, Herr Offizier, 
Doh gib exit deinen Nicdel mir. 
Wer fo fchönes Objt will ejjen, 
Darf das Geld auch nicht vergefjen; 
Ohne Held verkauf’ ich nicht, 

Merk’ es dir, du kleiner Wicht. 


Papachen, tomm fchnell, die Pojt geht ab, 
Mein Pferdchen jest fich jogleih in Trab! 
Die Puppe, die fährt nicht gerne aus, 


Drum bleibt fie mit Lieschen derweil zu Baus. 
„Sleich, Peter, erjt brenn’ ich ein Pfeifchen an — 
Yun vorwärts, du pojjierlich Sejpann!“ 
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Ne Bandvoll Mehl, drei Quentchen Quarf, 


Drei Eier hinein, dann quirlt man’s ftarf. 
— Ah ja, das muß ich doch verfuchen, 
Das gibt 'nen guten Käfetuchen. 
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Wie regnet das, wie regnet das! 


Da wird ja meine Müß’ ganz naf. 
Tritt unter, rafch unter; 

Bierunter ift es troden, 

DHierunter laßt uns boden, 
Bierunter laßt uns fauern, 


So lang wird’s wohl nicht dauern. 
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Der Winter ift im Felde, 

Der Winter ift vorm Baus; 
Was fümmert uns die Kälte, 
Wir jpringen doch hinaus! 
Wir holen unjre Schlitten: 
Wollt ihr gefahren jein, 

So müßt ihr uns hübjch bitten, 


Dann feßt ihr euch hinein. 
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So laß doch, Trautchen, das Drücden jein 
Und lag mich mit zu euch hinein! 
„ein, nem, Herr Tölpel, Herr Tunichtgut, 
Bift immer voll böfem Nbermut; 


Bleib du nur draußen vor der Tür, 


Wir jpielen lieber alleine bier!“ 
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Was bilft's, ob auch die Uhr recht gebt, 
Wenn ’s Kindchen doch zu jpät aufiteht? 
Was hilft’s, wer eine Uhr bejigt 

Und doch die Seit nicht vecht benüßt? 
Die Uhr steht manchmal ftill vor Tücde, 


Die Seit läuft vorwärts, nie zurüde! 
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ter Fönnt ihr jehn zwer Döglern, von ganz befondrer Art, 
( d 19 ? 


eine ein Rotbäcchen, das andre ein Notbart; 

eine das fann fliegen, das andre möcht es wohl, 
wird erjt immer munter, wenn es ins Xejtchen joll. 
eine ijt ein Mädel, das andre tt ein Maß; 


wenn du nun gevejpert halt, jo geht's zu Bett, mein Schaß! 
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Willit, Eleiner Wicht, wohl ruhig fein! 
Wer wird beim Wajchen jo weinen und jchrein? 
„Ach, liebe Mama, das tjt fein Spaß. 


Das Wajchen macht mich pudelnaß, 


Ah, laß mich nur lieber 
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Oscar Pletfch, jag’, haft du jchon 


Was auf X und Ipitlon? 


„Nein, auf Upfilon und X 


Weiß ich, Kinder, wahrlich mir.“ 
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Wie it's jo ftill im Stübehen, 
Wie hält jo till mein Liebehen; 
Und zupft’s auch mal ein bißchen, 
Ganz jtill hält ’s liebe Lieschen. 
Weißt du noch, vor zwei Jährchen 
Da hattjt du kraufe Bärchen, 
Warfit du ein Locentöpfchen 


Und nun trägit du Schon Söpfchen. x 
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